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Teaser 
Die vielen, weltweit verteilten, großen und kleinen Vegetationsfeuer stellen eine Belastung 

der Atmosphäre dar. 
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Rund 65.000 Feuer gibt es in Europa jedes Jahr und die betroffenen Waldflächen liegen vor 

allem im Mittelmeerraum (85 Prozent). Im Jahr 2018 waren verheerende Brände bei Athen 

eines der bestimmenden Themen in den Medien. Im Schnitt brennen allein im 

mediterranen Raum jedes Jahr 4.500 Quadratkilometer nieder. 

Aber Rauchpartikel von brennenden Wäldern, Savannen und Graslandschaften – also 

Vegetationsfeuern – driften weltweit fein verteilt in der Troposphäre und beeinflussen 

deren chemische Zusammensetzung. Wie genau, das kann am Forschungszentrum Jülich 

mit Hilfe von Simulationen des Copernicus Atmosphere Monitoring Services nachvollzogen 

werden. 

In ihren wirtschaftlichen Folgen besonders verheerend sind gerade Feuer in vorstädtischen 

Gebieten, die mit Waldteilen gespickt sind. Und obwohl sich typische Feuerregionen wie 

der Mittelmeerraum, der Westen der USA und der Südwesten Australiens klimatisch und 

wirtschaftlich sehr ähneln, sind sie von Waldbränden völlig unterschiedlich betroffen. Die 

Mittelmeerländer schneiden im Vergleich besser ab. Sie haben sich wesentlich besser auf 

Feuer eingestellt und ihre Siedlungsmuster angepasst. 
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In den Tropen brennen unzählige kleine Feuer 

Wer die Animation des Forschungszentrums Jülich über die globalen Feuer Juni bis August 

2018 betrachtet, wird schnell überrascht sein, dass Feuer in Europa im weltweiten Maßstab 

kaum eine Rolle spielen (https://youtu.be/7Kg0xc5t9DI). Die Daten zeigen, dass es 

beispielsweise im Kongobecken, in Madagaskar, im Amazonasgebiet oder auch in 

Nordaustralien nahezu unaufhörlich brennt. 

2018 wüteten in den Monaten Juni, Juli und August unzählige kleine Wald- und Buschfeuer. 

Während in den Gebieten der gemäßigten nördlichen Breitengrade – der sogenannten 

borealen Zone – vornehmlich einzelne, großflächige Brände zu beobachten sind, werden 

die Tropen von unzähligen kleinen Feuern in Schach gehalten. 

Neben den Auswirkungen von Feuern auf Waldbestände, landwirtschaftliche Flächen und 

menschliche Siedlungen sowie Infrastruktur emittieren die weltweiten Brände auch 

beachtliche Mengen an Spurengasen und Aerosolen in die Atmosphäre. Als ein Beispiel zeigt 

die Animation, wie die Konzentration von Kohlenmonoxid (CO) in der Atmosphäre 

großräumig durch Feuer bestimmt wird. 

Das klimawirksame Gas Kohlendioxid (CO2) wird ebenfalls von Feuern emittiert, allerdings 

nimmt die nachwachsende Vegetation einen Großteil der emittierten Menge in den 

Folgejahren wieder auf. Vor allem durch Brandrodung in den Tropen, wenn die 

ursprüngliche Vegetation durch eine weniger dichte ersetzt wird, gibt es dennoch 

Auswirkungen auf das Klima. Indirekt kann das Klima auch dadurch beeinflusst werden, 

dass es nach großen Feuern zu vermehrter Erosion kommen kann und dadurch der im Boden 

gespeicherte Kohlenstoff freigesetzt wird. 

Trotz der seit 1995 durchgeführten täglichen Beobachtungen von Waldbränden durch 

Satelliten bestehen nach wie vor große Unsicherheiten über die wirklich emittierte Menge 

an Kohlenstoff, anderen Spurengasen und Aerosolen. So verwundert es auch nicht, dass es 

unterschiedliche Abschätzungen über den historischen Verlauf von Feueremissionen gibt. 

Während man bislang von einem deutlichen Anstieg der Emissionen zwischen den 1960er 

und 1990er Jahren ausging, deuten neuere Studien auf eine kontinuierliche Abnahme der 

verbrannten Flächen und damit der Emissionen seit den 1930er Jahren hin (Arora & Melton, 

2018). 

In den letzten rund zwanzig Jahren sieht man eher konstante Emissionen mit starker 

Variabilität von Jahr zu Jahr (van der Werf et al., 2017). Die Satellitendaten zeigen, dass 

es große Unterschiede in der Anzahl und Schwere von Feuern zwischen einzelnen Jahren 

gibt. Vor allem in Indonesien gibt es immer wieder Jahre mit extrem vielen und starken 

Bränden. Diese Schwankungen hängen mit dem Klimaphänomen ENSO (El Niño Southern 

https://youtu.be/7Kg0xc5t9DI
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Oscillation) zusammen. Aber auch in anderen Regionen zeigt sich eine starke 

wetterbedingte Variabilität. 

Allerdings ist das Wetter nicht die einzige Ursache für Feuer und deren Ausbreitung. In fast 

allen Erdregionen spielen Menschen eine entscheidende Rolle dabei. Viele Feuer werden 

von Menschen absichtlich oder unabsichtlich entzündet. Auch forst- und 

landwirtschaftliche Praktiken können einen erheblichen Einfluss auf das Auftreten und die 

Stärke von Feuern haben. Nicht zuletzt schaffen es immer mehr Feuer auch deswegen in 

die Nachrichten, weil Menschen zunehmend in feuergefährdeten Gebieten siedeln. 

Infokasten: Feuerbeobachtung aus dem Weltraum 

Die Mission FireBIRD des Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt ist eine 

Erdbeobachtungsmission und dient hauptsächlich der Feuerfernerkundung aus dem 

Weltraum. Dazu zählen das Entdecken und Vermessen von sogenannten 

Hochtemperaturereignissen und die Bereitstellung der Fernerkundungsdaten für die 

wissenschaftliche Forschung. Ministerien können im Rahmen der „International Charter on 

Space and Major Disasters“ darüber hinaus schnell Lagekarten von Katastrophengebieten 

anfordern. FireBIRD ist aufgrund seines multispektralen Kamerasystems in der Lage, 

insbesondere auch kleinere Feuer zu erkennen (Oertel et al., 2019). Das Zentrum für 

satellitengestützte Kriseninformation (ZKI) ist personell in die Katastrophenmanagement-

Initiative (SPIDER) der Vereinten Nationen eingebunden. 

Klimawandel und Feuergefahr 

Der Klimawandel verlängert Perioden, die trocken genug sind, um Feuer auf großen 

Flächen zu unterhalten. Dadurch können verheerende Feuer häufiger auftreten, aber auch 

von größerer Dauer sein. Eine Zunahme des Brandrisikos wird vor allem in den Subtropen 

der Südhemisphäre – u.a. Nordargentinien, Uruguay, Botswana, Namibia, nördliches 

Südafrika, im Südwesten Madagaskars und im australischen Inland – sowie in den 

mediterranen Gebieten erwartet. So wird es künftig 20 bis 50 Prozent mehr Tage geben, 

die potentiell zu extremen Waldbränden führen können (Bowman et al., 2017). 

In den Subtropen der südlichen Hemisphäre und dem europäischen Teil des 

Mittelmeerraums wird sich dieser Wandel schneller vollziehen. Dies hat wiederum 

Auswirkungen auf die Klimaentwicklung selbst. So stellten Messstationen auf Hawaii 1997 – 

als die indonesischen Wälder brannten – einen doppelt so hohen Anstieg der 

atmosphärischen CO2-Konzentration wie in Jahren davor oder danach fest (Siegert, 2004). 
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